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Dr. h. c. Hermann Höne - 75 Tahre alt.
An 15. )€zember 1958 leierio Dr. h- c. Herlnarlll H iiDe. BoNr.

seinen 75. Geburtstag. Da u s di€ses Jubiläum elst nachträglich
bekannt \eurde, seien nenigstens jetzt die aufrichtissten Clück-
\rünsche der Wiener Entomologischen Ges€llsch?rft Dachgeholt.
Dr. Hijr)e. der sich stets äls 

"annheMiger 
l.'rcrnd urüerer Vcr

einigung €rviesen hat, genießt mit R€cht bci allen Lepidoptero
logen den besten Ruf und erfreut sich a gemeiner Wertsch?itzung,
die nicht mtr auf seinen wissenschaftlichen l,eistLrnuer. sonderrl
du.h Juf s€incr persdnl i . l ,e ' ,  l , icbFnswurJigkeit  l { . ' 'uh, l ) ' , r .h
über 40 Jahre hat er währcird s€ines Aufenthalks h Ostasien ent-
schoi{lon.l zur' l€pidopterologischerr Elschließ ng w€iter Gebiete
des inneren Chin", l,eig€tragen uüd Beire s€hr ansehnlichen Sa,mm-
Jungen dem ltuseün Alexander Koenis Bonn zur Verfügung
g€st€llt. Hierübel s'urde kiivlich ir dieser Zeitschrill {4{. .Ig. r959.
S. 29tr.) hericht€t. Schol 11136 $iurde Höne jn Anerkemung seiner
Leistünqen das Ehrendoktorat der Bonner UniverHitii.t vcrl;ehen:
ihm zu lthr€n tr:',gen Duch (ienera und zahlreidro l,epidopteren
Osta8iens seiren Namcn. S6it eenrer Rückkehr rrnch llurcpa ist
l)r. h. c. H öre ordnend, bestirnmend und Fäparierend unermüd-
lich in seinen bzv-. des Bonnor M[seums Sammlungen tätig, urd
angesichts d€r erstaudichen körperlichen urd geistigel Späturkra.ft
des Jubilors düden \r-ir für ihn noch viele Jnhre freudigen und
eEprießlichen SchaFens erhotre'). In diesem Sinne $ien ihm die
Ceburtstagswünsche de. \\tiener Entomologis(hcr (lcscllschaft
herzlichst d&.geb.acht I R.

Verölung und ihre Verhütung.
\rd. D.. Nalter H.!.t, ll icDer \er*ttdt,

Der {l,ar einfach ist des Präpa,rieren won Schmett€rliryeD. Mrr
fixiert sie jn der sewünschten St€llung urd läßt si€ trockneD. Aber
abgeBehon dd,von, daß do! nicht bei allen Faltern so ein{ach geht
ünd deß es zehlreiche Kniffc gibt, um den Falter gloich Dach der
'Iötung oder auch nach }Iona,ten noch schön präpüriercn zu können,
kann der Erfolg des Trockenprü?erierens durch urerwiinschte Dinge
be€nrtdchtist $ erden. Eine bekorulte Plage j€der Sammlung ist das
nachtrögliche ,,Veülen . Der Hiuterleib wird an seimer Obedäche
fett. ünd wenn man nicht msch da.gegeD etwas tut. erstreckt sich
{Iie \jeröluDg auch auf den Vorderleib und die .l.lügel. Unsere -q.lt-
vorderen bmch€n in ahesen l'ällen die Hinterleiber a,b. bett€ten sie
in Meerschaumoulver. enif€tteteD sie damit und klebiell sie danrl
wieder un. Jetit legt man meistens die g"nzen li'alter in rcines
Benzin, um Bie nach Tagen wieder herauszunehmen, worauf sie nach
kürzem 1'rocknen ü'ieder dos urBprüngliche AGsehen haben. Aber

reines Bervin lerscndet, son8t blcibt eiD gräuer


